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SO BESTEHEN VERLAGE IN DER MEDIENREVOLUTION – 
                                 NEUE CHANCEN MIT ALTEN STÄRKEN

Reichweitenrückgänge und sinkende Anzeigenerlöse machen den Zeitungs- und Zeit-

schriftenverlagen zu schaffen. Das Internet sei schuld. Mag sein – doch das jüngste Massen-

medium ist nur eine Bedrohung für diejenigen, die ihr Potenzial nicht nutzen. Oder anders 

ausgedrückt: das WWW als Chance für die Printmedien.

Digitale Umwälzung

Ob E-Mail, Blog, Podcast, Video-Streaming, 

Instant Messaging oder RSS Feeds: Das 

Internet revolutioniert sich andauernd 

selbst – was heute neu ist, ist morgen 

schon Teil unseres medialen Alltags. Die 

dritte Kommunikationsrevolution krem-

pelt alle Lebensbereiche um. Sie er-

möglicht globalisierte Produktion, per-

sonalisierte Information, sie knackt das 

Monopol der etablierten Medien und 

schafft eine neue Öffentlichkeit. Nie-

mand bleibt von dieser Umwälzung ver-

schont. Und besonders den etablierten 

Massenmedien, allen voran den gedruck-

ten, weht ein eisiger Wind ins Gesicht.

Ihre Konsumenten sind nicht mehr auf 

sie angewiesen. Immer öfter bedienen sie 

sich aus den zahlreichen neuen Kanälen 

und stellen sich maßgeschneiderte Unter-

haltungs- und Informationspakete zu-

sammen. Mehr noch: Ein Teil der Konsu-

menten verwandelt sich in Produzenten 

und konkurriert mit eigenen News und 

Berichten um das rare Gut Aufmerksam-

keit. Und selbst die treuesten Rezipienten 

konfrontieren die alten Meinungsmacher 

inzwischen mit bislang unbekannten Be-

dürfnissen: Neue Formen werden ver-

langt, mehr Flexibilität und zielgrup-

pengerechte oder gar personalisierte 

Informationen.

Theorie kontra Praxis

Den alten Medien fällt es bislang schwer, 

sich auf die neuen Bedingungen einzu-

stellen. Zwar erzeugen Aufl agenverluste 

und Anzeigenrückgänge einen enormen 

Druck, zwar greifen Journalisten gerne 

die aktuellsten Schlagworte des Online-

Jargons auf – aber im eigenen Bereich 

sind sie kaum für Veränderungen zu ha-

ben. News aktuell befragte im Mai knapp 

1.200 Journalisten zu ihrer Meinung über 

Web 2.0. Nur jeder dritte hielt das Thema 

für journalistisch relevant. Und die Frage 

nach neuen Kommunikationsformen wie 

Blogs ergab, dass 87 Prozent der Be-

fragten sie bisher selbst nicht nutzen.

Vom Verlag zum Informationsbroker

Online-Ausgaben gehören zwar längst 

zum Standard der Printmedien, doch es 

reicht schon lange nicht mehr, die Druck-

erzeugnisse einfach ins Netz zu stellen. 

Der Verlag als Mittler zwischen Quelle 

und Leserschaft muss seine Rolle in einer 

radikal veränderten Kommunikations-

landschaft schlichtweg neu defi nieren. 

Dabei bieten sich ihm durchaus Chancen: 

Er verfügt über fachliches Know-how und 

lange gepfl egte Kontakte, er kennt seine 

Klientel, er hat journalistisch geschul-

tes Personal, kann oft auf die Glaubwür-

digkeit und Reputation einer bekannten 

Marke zurückgreifen – gute Vorausset-

zungen, um in der Welt des Web 2.0 Ge-

winne zu erwirtschaften. Es kommt nur 

darauf an, die neuen Möglichkeiten anzu-

nehmen und das Potenzial zu erschließen, 

das sich aus ihrer Vernetzung ergibt. Dem 

Content-Produzenten eröffnen sich als In-

formations-Broker neue Märkte. 

Erste Ansätze gibt es bereits: Das Repor-

tagemagazin GEO aus dem Haus Gruner 

+ Jahr hat mittlerweile ein ganzes Port-

folio von Tochterformaten auf den Markt 

gebracht, die von der

Markenstärke des Mutterblatts profi -

tieren: eine Fernsehsendung, Hörbuch-

reihen, Bücher, Kalender et cetera. Der 

Verlag verkauft exklusive Reisen, GEO 

Saison verschickt die Kataloge anderer 

Anbieter. Online bietet das Magazin 

RSS Feeds und Podcasts, lässt die Surfer 

E-Cards mit Motiven aus seinem Foto-

Fundus verschicken, offeriert Wissenstests 

und Diskussionsforen sowie eine Tausch-

börse für alte Ausgaben. Hefte abonnie-

ren und Artikel kaufen kann man natürlich 

auch. Alles ganz im Sinne der zentralen 

Marketingstrategie, ausgerufen von Vor-

standschef Bernd Kudrund: „Expand our 

brand.“ 

censhare bringt Verlage online

Ein Beispiel, dem bislang nur wenige fol-

gen. Neben den genannten Vorbehalten 

ist auch das Fehlen geeigneter tech-

nischer Hilfsmittel ein Hinderungsgrund 

für Verlage, neue Wege zu gehen. Viele 

Redaktionssysteme stammen aus einer 

Zeit, in der die Druckerei der einzig denk-

bare Endpunkt der redaktionellen u
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Produktion war. Wo aber Online-Content 

noch mit den Mitteln der Printproduk-

tion erstellt wird, lassen sich die Möglich-

keiten der neuen Medien kaum nutzen. 

Doch auch hier zeichnen sich Verände-

rungen ab. Einige Hersteller von Redak-

tionssoftware haben sich bereits ganz 

auf das Internet-Publishing eingestellt. 

Ein Beispiel dafür ist das Publikations-

system censhare der Münchner Firma 

CoWare AG.

Die Software organisiert die redaktionelle 

Produktion effi zient durch einen fl exibel 

gestaltbaren Workfl ow, der auch externe 

Mitarbeiter und Partner einbezieht. Sie 

hält darüber hinaus alle Inhalte in einem 

medienneutralen Content-Pool vor, aus 

dem sämtliche Ausgabekanäle bestückt 

werden können. Die zahlreichen Schnitt-

stellen des Publikationssystems ermög-

lichen die Integration der Anwendungen 

der Druckvorstufe und die Einbindung 

von ERP- oder CRM-Systemen.

Content mit System

Natürlich bedeutet ein breit vernetztes 

Dienstleistungsangebot immer auch Zu-

Dieter Reichert
CoWare AG
dieter.reichert@coware.de
www.coware.de

satzaufwand für den Verlag. Dem sind ge-

rade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten 

Grenzen gesetzt. Selbst GEO-Chefredak-

teur Peter-Matthias Gaede bekennt in 

einem Interview mit dem Journalisten-

Magazin medium: „Die Zahl unserer Titel 

und also der redaktionellen Seiten, die 

wir zu füllen haben, ist verdammt viel 

schneller gewachsen als die Zahl unserer 

Mitarbeiter. Ergo herrscht heute ein an-

derer Produktivitätsdruck als früher. Was 

uns keinerlei Spleens mehr erlaubt.“ 

Umso wichtiger wird die Ökonomie, die 

zu einem Gutteil von der eingesetzten 

Redaktionstechnik abhängt. Ein System 

wie censhare kann durch die Zentrali-

sierung aller wesentlichen Daten, durch 

seine vielfältigen Schnittstellen und die 

dynamische Vernetzung von Eigen- und 

Fremdinhalten ein Effi zienz-Potenzial er-

schließen, das sich im Web 2.0 auch rech-

nen wird. Ein Kriterium, das bei der Syste-

mauswahl schnell die Spreu vom Weizen 

trennt. 

Der Verlag, der nicht am falschen Ende spart, 

der sich mit einem tragfähigen Konzept 

und moderner Technik auf zu neuen Ufern 

wagt, dem bietet gerade die kommuni-

kationsfreudige neue Welt des Internets 

eine Chance, die alten Stärken neu und 

gewinnträchtig zur Geltung zu bringen.

n Dieter Reichert

Content Services: 
Syndication, 
Mobile Services, 
personalisierte 
Dienste

CENSHARE NEWS
Rekordjahr für Sommerreisen

Flughäfen im gesamten Land melden einen plötzliche Anstieg bei den 
Ferien ügen. Das starke Wachstum des Luftverkehrs in Deutschland 
hat sich auch im laufenden Jahr bisher fortgesetzt. Neben einer Zu-
nahme des Warenverkehrs rechnen Experten aufgrund des weltweit 

Hans Reuters

Das starke Wachstum des Luftver-
kehrs in Deutschland hat sich auch 
im laufenden Jahr bisher fortgesetzt. 
Neben einer Zunahme des Warenver-
kehrs rechnen Experten aufgrund des 
weltweit boomenden Tourismus auch 
weiterhin mit steigenden Passagier-
zahlen.

Die anhaltende Debatte um den CO2-
Ausstoß verstärkt den Druck auf die 
Hersteller, ökologisch wie ökonomisch 
bessere Flugzeuge zu entwickeln. 
Breit gestreut in die Luftfahrtbranche 
investieren können Anleger mit neuen 
Indexzerti katen verschiedener Emit-
tenten. Daneben kann auch der Blick 
auf das umfangreiche Angebot an Zer-
ti katen auf Einzelwerte lohnen. Ha-
ben Sie schon ein Gebot abgegeben? 
3700 Euro, so hoch war heute Mor-
gen beim Internetauktionshaus Ebay 
das Spitzengebot für einen Sitz in der 
Economy-Klasse auf einem Flug mit 
Singapore Airlines am 25 Oktober von 
Singapur nach Sydney. Seit gestern hat 
die Fluggesellschaft die Plätze dieses 
Fluges werbewirksam zur Versteige-
rung freigegeben. 

Nur bei Ebay sind Tickets für diesen 
Flug erhältlich, da es sich um ein ganz 
besonderes Ereignis handelt: Es ist der 
erste kommerzielle Flug mit dem größ-
ten Verkehrs ugzeug der Welt, dem 
neuen Airbus A380. Das Flugzeug mit 
zwei durchgängigen Passagierdecks 

iegt mit einiger Verspätung. Ur-
sprünglich sollte es bereits im vergan-
genen Jahr in den Dienst der Airline 
gestellt werden. Am 18. Januar 2005 
in Toulouse of ziell enthüllt, hat wohl 
keiner der damals anwesenden Gäste 
um die Staats- und Regierungschefs 
Jacques Chirac, Tony Blair, Gerhard 
Schröder und Jose Luis Rodriguez Za-

patero mit einer solchen Verzögerung 
bei Produktion und Flugtests des A380 
gerechnet. So ist es fast bezeichnend, 
dass nur Zapatero die Indienststellung 
des ersten Exemplars noch in selber 
politischer Funktion erlebt wie die 
Vorstellung des ersten Modells. Rei-
ner Zufall ist es, dass gestern just zum 
Start der Ticketauktion auch beim Air-
bus-Mutterkonzern, der European Ae-
ronautic Defense and Space Company 
EADS, und bei Airbus selbst eine neue 
Zeitrechnung begonnen hat: 

Alleiniger EADS-Chef ist nunmehr der 
Franzose Louis Gallois, während der 
Deutsche Thomas Enders seit gestern 
an der Spitze der wichtigsten Tochter 
Airbus steht. Auf diese Ämtervertei-
lung hatten sich die Regierungen Fran-
kreichs und Deutschlands im Juli geei-
nigt, nachdem sich die Doppelspitze 
bei EADS als unpraktikabel erwiesen 
hatte. Gallois und Enders hatten zuvor 
den europäischen Luft- und Raum-
fahrtkonzern gemeinsam geleitet, der 
Franzose war zugleich Airbus-Chef.

Auf Thomas Enders kommt die Auf-
gabe zu, mit weiterer Umsetzung des 
Restrukturierungsprogramms „Pow-
er8“ Airbus wieder auf Erfolgskurs zu 
bringen. Probleme und Verzögerungen 
bei Airbus hatten zuletzt die Unterneh-
menszahlen von EADS stark belastet. 
Im ersten Halbjahr 2007 verdiente 
EADS vor Steuern mit 367 Millionen 
Euro nicht einmal mehr ein Viertel der 
Summe des Vorjahreszeitraums (1.654 
Millionen Euro). 

Ein wunderschönes Flugzeug iegt in der blauen Himmel
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Großer Test
ADOBE Creative Suite 3

Ende März hat Adobe die Creative 
Suite 3 vorgestellt. Mit in diesem Pa-
ket natürlich auch InDesign CS3, die 
nächste Version des Layoutprogramms 
von Adobe. Mit InDesign CS3 hat Ad-
obe auf Anwenderwünsche gehört: 
Titelnummerierungen und besserer 
XML-Support waren viel verlangte 
Neuerungen. Auch die bessere Zusam-
menarbeit mit InCopy war notwendig 
und ist jetzt sehr gelungen.

Cross Media Publishing
mit censhare
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